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I n n l a n d.

W i e n .

3 i m 3 i . März ist die Zitadelle von Messan-
dria von den kais. österr. Truppen geräumt,
u»d den k. sardinischen übergeben worden.
Am Tag darauf zog alles übrige österreichi-
sche Mil i tär ab. E^ ,3 - )

Am 3 i . März um 4 Uhr Nachmittags
brach im kais. kön. Hostheater nächst.dem
Karntnertbor/ im dritten Stocke m einem
der Ankleidezimmer, Feuer «us, wobey ei-
ne Kiste mit einigen Kleidungsstücken fur die
Statisten schon "brannte. Man will schon
zuMittags in crwabntemZimmer einen brand-
artigen Geruch wahrgenommen haben, wel-
ches auf die Vermuthung bringt, daß dürck
einen Abends vorher mit einem Lichte auf
den Bodcn gefallenen Leuchter ein Funke in
die Kiste gekommen seyn konnte. — Ciu Cor-
pora! von der Mi l i tär - Polizeiwache
h«tte den Ausbruch des Rauches im Theater,
dessen Thüren noch verschlossen waren, be-
werkt; eine Tbüre gewaltsam erbroi en, und
ist mit seiner Mannschaft sammt drey Gre-
nadieren von der Karntnertborwache zu dem
Orte des Brandes hinaufgeeilt wo schon ei-
mqe Theaterleute mit aller Anstrengung ar-
beiteten. Durch seine rastlose Thätigkeit bat
er es mit Verchilfe seiner Mannschaft vor-

züglich bewirkt, daß dieser Vrand, welck»«
sebr gefährlich u«d bedeutend^ ha te werden
können, nicht überHand nabm. Durch die
Hitze des Bodens in dem Zimmer, worin es
brannte, wurden seine Stiefel so ausge-
trocknet, daß sie ganz in Stücke sprangen.

(G. Z.)
A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .
Frankfurt den 23. März.

Frau von Chejy hat in öffentliche Blat-
ter folgende Erklärung einrücken lassen:
,Meine mich selbst überraschende Abreise von
Köln nach meiner Vaterstadt Berlin verkün-
dige ich allen Verehrten und Edlen, deren
Tbeilnahme meine eigenen Leiden auf einer
Laufbahn versüßt, wo ich sonst keine Schmer-
zen zu sinden glaubte, als bie, welche ich zn
lindern kam. Nach aller Strenge der (Na-
poleons-) Gesetze hat in Wln die Preußische
Invaliden - Prüfungs - Kommission auf meine
Bestrafung angetragen, weil ick einem der
edelsten Führer des Heeres in einem Briefe
den hülftosen Zustand vieler Invaliden treu
entbüllt, und seiner Vorsorge anheimgestellt
hatte. Jeder Unbefangene beurtheile, ob
Erbarmen mit leidenden Bosbeit gegen Be-
Horden sey, und ob verlaumderische Absich-
ten nicht anonym zu erreichen gewesen seZn



würben. Die Mannsr, dtreu Verfabren me!<
ncr Anfickt nach bart und ungerecht ist, ken-
ne ich kaum dem Nahmen nach, und nicht
sie hasse ich, nur ibre Handlungen. Dieje-
nigen, welche unsere verstümmelten und o«r-
krüppelten Vaterlandsretter nach allen Ra-
sinemeats einer wiisen Sparsamkeit bel'ond<lti
zu müssen glauben, mögen an und für sich
sebr ehrenwerthe Männer seyn. M i t dem
bittersten Schmerz sehe ich mich gezwungen^
die Eciautcrung dieser Angelegenheit aufzu-
schieben, bis lch in Be»lm vor e ncm Rich-
tcrstubl stehe, wo meines La.ldes Gesetze göl-
ten. Es widerstand mir, in einer s» heiligen
Angelegenheit auf demselben Boden, wo n»-
ser Herzblut fioß, damit wir der Korstnge-
setze los würden ^ nach den Formen emiö ^ü-
der beurtheilt werden zu sollen, der selrit in
Frankreich nur noch zu Zuckeröüten nnst,
und dessen letzte Athemzüge auf teutscher ^r-
de benutzt werden sollten, ciner utibelclwlte-
tieu Frau Ehre undFreyheitzu rauben. Die-
sen schmerz bringe ich dcr guten Sache mi.t
Frcndtgrelt zu,n Opfer d«r, weil denen dcr
Sieg schon gesickert ist, die im Bewußtseyn
dcr Rcilcheit u»d Wabrbeit kämpfen."

Köln den 2^. Febr. 1816.
Wilhelmme v. Ehczy, geh. 0. Klenck,

P r e u ß e n.
Es beißt, der König habe befohlen, daß

de» E'e»craten ron Scharnborst »nd 0. V ü ,
low E tatueu gesetzt werden sollen. Der größ-
te Bildhauer nächst Canova, Hr. Rauch,
soll sie verfertigen. Sie werden den neuen
Platz gieren, welcher neben dem ZeuKbause
noch in diesem Jahre angerichtet wird, wo
mau die kleinen Gebäude abbricht, dcn Ku-
pfergraben überwölbt und zuschüttet. I n
die Mitte kommen Französische Trophäen.
Der König gibt die Kosten hierzu aus seiner
Privatkasse ber.

Den 20. März erlitt her Preussische Staat
durch den zu Merscbxrg erfolgten Tod des
geheimen Staats-und Hustitz - Ministers,
zuletzt General - Gouverneurs des Herzog-
tbums Sachsen und Ritters des schwarzen
Adler u«d Iohanlliter-Ordens, Hrn. Eber-
hard Friedrich Christoph Ludwig Frtyberrn
von der Neck, einen tief gefühlten Verlust.
Seine irdische Hülle wurde von Merseburg
nach Berlin gebracht und den zss.März Abends
feyerlich beygesetzt.

Der Etadtrach von Brcslau beschloß,
nach de'A allgemeinen Wunsch, dem bürste»
Nlüchec und dem ur.ussi^l-kn Htere, zu Vres-
lau, als der ^auptpadt ^chlistel^s, eilt
würdiges Denkmahl zu errichten. (W. Z.>

Lombardisch -Vcn^ianischcs Königreich

Die r. k Regicrr.nz bat di: Nobl^at ig-
keits -EomuN!so!i "m Mc-i l^d authvrisirt,
die aus Eapitattcn, be.ce l̂lchcn llnd unbe-
weglichen Güler i , irn K-'^tö von 59/.,oo;>
tire bcstebende Erd ckast dcs D. Ecrlo Sor-
mani anzunehmen, zvelcke dcr Erblasser nnt>
telst Tejlaments vom 27. T^ember. dem gro-
ßen Hospuale zn NaUand hinterlassen hat^

S ch w c t tz.
Dic Uebersicht der Verrichtungen des Kans

tqns Zücick in: Jahre 18lä qivt solatlide Re^
zuttäN. Von !,;;> ApscUa îo en in Zivil-»
î'hzesse,i wurdcn ^ i durch d:c PaNhcycn

ni^b: fo.tgcsetzt, i5 jener Processe wurden
durch Kommissionen dcs Obcrgerichtsgütlich
verglichen, in,d 5^ sind rechtlich entschieden
wmden> Eilf düra.r^cbc Rebabilitazionc»
wurden vom Gerichte ausgesprochen. Von
38 Krimi«al-^?ozessen, wclcke 5.; Personen
besatztcn, wurden /, an «ntere Behörden zu-
rückgewiesen. Unter den Verbrechen sinde».
sich 4 Kalle von Kindermord, 3 von Raub-
mord, und 3 bctrügliche Bankerotte. Fünf
T>ove?urtheil>wurden auigesv^ochen undvoll->
zogen; weitcr 3 Brandmarmnaen, 3 Aus-
ftäupungen, dann Ketten und Zuchthausstra-
fen. Zwey Personen wurden <us d?r Eids-
genossensäiaft, und zwey aus dcm Kants«
verwiesen. (W. Z.)

Der französische Gesandte bat sich in einer
Note vom 9. März über die Harte einiger'
Kantone beschwert, daß sie angesiedelte, wohl
beurkundete Franzosen vertreiben, wahrend
die Schweizer in g«nz HrankreiH im Besitze
der vollen Rechte französischer Bürger und
freyer Gewerbtreidung sich befinden.

(G .Z . )
Nachrichten aus lanianne melden, man

erwarte dort, wo <?ch bereits der Echwdi-
sche Prinz Gust«v befindet, dessen erlauchte
Mutter, die Königimi Friederike von Schwe»
den, für dex Sommeraufentbalr. (W. Z.)

F r a n k r e i c h
Die Todesstrafe des Generals Debelle kat nu»

der König in 10, und jene des Gen. Trabot iW



25 jaönge 5̂ c5anzensck,aft verwandelt. Der
Eraf v. Arw-s mit seinen beiden Ssynen,
und die Hcl^ginwonsü-.gouleme, sagtman,
lvosten die ^rnizcss^n v. Neapel zu iyon,
i»^. Ul cin Jäger-Regiment der Garde schon
üM'Zebrochcn,' mpsQngcn. Die Hrn. Wi l -
scn, Vî uce und Hutchiuson, sind nun nach
den Gefängnihe der Concicrg?ne, dagegen
der Oberst Boyer von dort nach den Gefäng-
niß La Force gebracht worden. Der Prozcft

" ijegcn den Ma'rchal dc Camp Rigaud, der ve-
lchuldigt wird, Verbindungen mitBoNapar-
te auf der Insel Elbagehabtzu haben, wird
letzt vor dem Kriegsgericht der ersten M i l i -
tair-Division insiruirt,

Ein Schreiben von der Insel Cayenne
^"m 25. Dezember l8i5 in Pariser-Blättern
tachält folgende'nähere 3ius unftüber die La-
Je dieser Kolenie: „Die Portugiesen, Mei-
itcr dieser Kslonie, die von dem Ober- In-
tendanten Dacosta verwaltet wird, hatten
sich der Besitzungen allcr «t-nesenden Fran-
zosen bemächtigt. Dte erste Rückkehr des Kö-
nigs war, ^5 T«ge nach seiner Ankunft in
^a r i s , durck eine von den Endländern gege-
bene Nachricht, und über Surinam, bcwnnt
geworden. Diese glückl;cke Ngchricht ward
b»n allen Eiuivodnern, mit ausgezeichneter
Freude aufgenemwen. (sobald die ^ertu-
giesen Bonapartc's Invasion ersubren, er-
hielten die ^ranzoseu, welche seit der Rück-
kehr des Königs avf de/Koloaie angekommen
n^ren, den Befehl, sich zum Einschiffen be-
reit zu halten. Doch war dieser Vefcbl um
25. T'^ember noch nicht v»llzogen wDrdcn.
Da kie Erpcdiz-on, welche der König zur
Wnderbesitznahme dieser Kolonie bestimmt
H " ' ' ^ " ^ ausblieb, verbreitet sich das
Gerücht, daß dte Kolons an Portugal! für
acl,tzeh« MtT'onen als Ersatz für die durch
denDuc d'Abrantes General Juno) und
az here Gener«lc des Usurpators in ^ortuq«ll
erpreßten Snmmen, und verursachten Scha-
de« abgetreten worden sey.

D-cses Gerücht erregte sllgmeiaeBcslürmna
unter denEinwl'huern.DttEinwobner von Ca-
yenue sind echtcFra«zostu; sie wünschen lebhaft
unter eic Herrschaft dc« Köl.iZs ^ on Frankreich
zurückzukehren, und haöen die Nachricht v»n
se nemWiedereirzugc in dieHaupts<adtm>t un-
«ussprechlichem Enthusiasmus ausgenommen.
MeBe ölkernngderInselbc^'btä^öunqefäl.r
i5o0Hrey(n,u»d i»<"« Sklaven. Das Geld iß

se5r ftlte« Lnfder K'olon'e: die SeckMores-/
stücke gelten 8 Franken, die Fünffran^nsl^
cke gel en 6 i l2 und oft 7 Franken, tzsgidt
«ur zwey Priester in der K»w»»t?, von de»m ci?^
ner ei» Franzose, der andere ein P"rn;"?'e iu.

(W. Z.)
R u ß l a n d .

Am ^. Febr. kam in der Muttergottes-
kirche zu Wasnia während des Gottebdi^cheF
Feuer aus, welches zuerst im Dache zu orcn?
ncn ansing. Der den Gottesdienst verrichten-
de Priester dieser Kirche, Peter Krilowskjis
«rfüllt vom Glaubeil und scjier Zuversicht zu.
Gott, gerieth jedoch, wie die Petersburg«?
Zeitung meldet, durch die, so zu sogen, auf
sein Haupt herab lodernden Flammen nlchr
t« die aenngsts Bestürzung. M i t der ge-
wöhnlichen Andacht setzte er den angefange-
nen Gottesdienst fort, und endigte densc!dew
nicht ehcr, «ls bis schon der Verbreitung der
Flammen Einbalt getban war. (G. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Die engüscke Regierung hat nun eine neue

3rpctzition in das Innere von Afrika, H^;e-
sandt, um zu untersuche», obderLongbuttd
der Niegec nicht ein, und derselbe Fluß scy^n.
Man schreibt aus Paris, ein dorttger Ge-
richtshof bätli über die Sacke der 3 Eng-
länder einen ganzen Tag delibcnrt; die De-
batten seycn sehr heftig gewesen, allein d:e
Rickter hätten es zn keinem Urtbell bringe»
können, die Sache sey daher zu einer außer-
ordentlichen Sitzung vertagt worden.

Zu London haben die 2 angesehenen Hän-
ser, Scott, Vurn und Comp., so wie W -
cholsou und Hoort, ihre Zahlungen eingl-
stellt; dann auch mehrere Häuser zu Glasgo'.v.

(W. Z.)
D ä n e m a r k .

Aus Kopenhagen vom 19. März wir> ge-
meldet:

Vierzekn Tage nack dem an der Westkü-
ste Iütland'6 verspürten Erdbeben zci.ttcn sich
daselost aus dem Schnee viele lebende Inscks
ten, die man sonst nur im Frühling sieht.
M.an vcrmutbet daber, daß sowohl durch die
Erschütterung jenes Erdbebens, als die da-
t ey im Innern der Erde vielleicht entwickel-
te Warme gedachte .Thiere aus ihrem Win?
terschlase erweckt, und, den Frühling ahnend
zu frühzeitig aus ihrin unterirdischen Woh-
nung hervorzukrichen veranlaßt wurden.

Der letzte Donnerstag ist wecken der viele»



NnMcks falle, 5!e an diesem Tage m hiesiger
Residenz sicb ereigneten, merkwürdig, ,md
lvird daber von Dänen ein Töyge-Brahes-
Tag genannt. Der ThurmwäHter bey der
Petrikirche siel von: Thurm herunter, ein

' Frauenzimmer legte mörderische Hand an ein
kleines Madchen; einer erschoß und ein an-
derer ersäufte sich. (W. Z.)

N o r d - A m e r i k s.
Dem letzthin ausgebreiteten Gerüchte don

MisheUigkeiten zwischen Nordamerika und
Spanien, wird nun in den Norda»5rifalN-
schen Blattern gänzlich widersprochen.

(W. Z.)

i Afrikanische Raubstaaten.
^ Zwischen Algier und Amerika haben sich

veue Zwisnqkeiten erhoben. DerDty behaup-
tet , Commodore Decatur habe den geschlos-
senen Vertrag gebrochen, weil er dic den Al-
gierern abgenommene Kriegsbrigg nicht zu-
rückgegeben b«l>e. Die Brigg befindet,sich

^ koch in einem Spanischen Hsfen.
^ (G. Z.)
^ N i e d e r l a n d e .

Se. Ma j . haben ihre Anwesenheit in Ant-
- werpen durch einen Akt der Milde bezeichnet,

k i n und dreyßig zur Galeerenstrafe vernr-
^ tbeilte Individuen, welche seit ibrer Verur-

tbeilung ein ordentliches Betragen führten,
sind in Freyheit gesetzt worden. Bey dieser
Gelegenheit siel in dem Bagno eine rührende
Szene vor. Ein Vater war, nebst zwey
seiner Söbne, wegen Diebstabl verurtheilt
Worden, nur einem von diesen dreyen konn-
He die Begnadigung zu Theil werden, uno
<s war der zweyte Sobn, welcher ibrer wür?
Hig erkonnt ward. Als wan diesem sein tzoos
«nkündigte, beschwor er den Aufseber, ibm
zu erlauben, anstatt seines Vaters zurück-
bleiben zu'dürfen, und erklärte auf dle Wei-
gerung des Aufsehers, daß seine Bcsreyung
ihm n«r eine neue Strafe seyn würde Der
Gouverneur, welcker von dem Vorfall un-
terricktet wurde, übte die ibm in Hinsicht
>er Begnadigung von der Güte des Königs
zugestanden^ VoUmackt aus, und gewabrte
der Aufopferung des Sohnes, auck die Bc-
srcyung des Vaters. Beyde sollten am 29.
März den Bagno verlassen. (W. Z.)

M t s z e Ä c n.
Herr Fievee kat ein M i t t e l ermüden,

durch welches dil» Staatsschulden in Kurzem
getilgt werden lönnen. Cs bestände nämlich
in Errichtnng eines Ordens der Krone, deffcn
Decnration jedem Franzosen verliehen wer-
den sollte, u. clcher binnen 5 Jahren in de -
öffentlichen Schatz circ S'unme von 3ooo
oder 25nn Franken crlcgte. Die, welche5^c>o
Fr . erlegten, erhielten die^ Dccorction in
Go ld , die andern, welche nnvdieHal^fte dic^
scr H'.i 'nn^ darbringen konnten, erhielten
sie in S i l be r , so wie alle bey der Adnn»ie
stration des Ordens unentgeltlich angestellte
Beamte; und der Erfinder dieses Planei
würde sich selbst überglücklich schätzen, wenn
i h m , zum Lobne dicstr Ersindnng, die Ehre
zu Tbeil würde, unter die^Zabl der Nittee
der Krone aufgenommen zu werden!

( ^ 3,)
Am Lichtmeßtage predigte ein Jesuit vor

dem Könige von Frankreich, welcher ft'lgcn-
de Stelle ^aus dem Evana/listen Mattbäns
zum Tcrte.wäblte: „ D a s ^ o l k naket sich mir
mi t seinem Wunde, und ebrct mich- mit sei-
lten Lippen, aber sein Herz ist fcrve von m i r . "

Cs soll nach franz. Blattern zwischen dcm
Köttigö von Spau icn , Ferdinand denl'̂ V l l . ,
und seinem Vater >Karl dem l V . dem e,̂  zzt
Nom nicht gefüllt, «und scbnlick wünscht',
seine letzten Tage in seinem Geburtslande zu
verleben, eine Uebereinkunst geschlossen wor-
den seyn , die man der pabstlich?n Vermitt lung
inschreibt, die aber eigentlich der Prinzessinn
Charlotte, Gemahlinn des Prinzen Regenten
von Portugal (Schwester des Königs Ferdi-
nand) zuzuschreiben ist. Diese Fürst inn, die-
ibre Eltern sehr l iebt , babe die Gegen-
wart und Einwil l igung derselben als noth-
wendige Bedingung bey der Vermahlung ih-
rer Töchter aufgestellt, und Ferdinand habe
nachgeben müssen. (K. 3.)

Wechse l -Cours i n W i e n
am 10. April 1816.
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